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# Mandlungen der politischen
Retracbtungsweise

ii .
Die Geschichtsschreibung späterer Jahrhunderte wird

zweifellos die Zeit , in der wir leben , als eine der größten
revolutionären Epoche« der ganzen Weltgeschichte auffas¬
sen. Die große Umwälzung begann mit dem Aufkom¬
men der Maschine. Die Auffassung , daß es wirtschaft¬
liche, materielle Fragen gewesen sind, die den getval -
tigen Umwälzungsprozeß hervorriefen , wird wohl heute
nicht mehr bestritten . Falsch dagegen ist es , aus dieser
Erkenntnis eine Maxime für das gesamte welthistorische
Geschehen abzuleiten . Die großen Umwälzungen , die zu
Beginn des Mittelalters durch Mohamed und den Mo -
hamedanismus im Orient und zum Teil auch in Europa
hervorgerufen wurden , gehen z . B - fast ausschließlich auf
g-ein rÄigiöse Fmgen zurück .

Naturgemäß hat aber der Ursprungscharakter der gro¬
ßen Revolution , in welcher wir nun schon seit Jahrzehn¬
ten drinstecken , auf den Verlauf des Prozesses selbst, wie
auf die Geistesverfassung der Menschen den stärksten
Einfluß ausgeübt . Und so sehen wir , daß auch heute
noch das spezifisch Materielle , das Technische und Wirt¬
schaftliche die gesamte Politik beherrscht. Und mit die¬
ser Tatsache müssen wir uns alle abfinden . Das fällt zu¬mal uns Deutschen, die wir llnserem innersten Triebe
nach viel lieber in einer Welt der schönen Gefühle und
der wissenschaftlichen Idealität wohnen , besonders schwer.Wenn heute das parlamentarische System bei uns in
Deutschland noch nicht so funktioniert , wie wir es wün¬
schen, dann liegt das eben an dieser Ideologie , die jaimmer mit einem Mangel an praktischem Sinn verbun¬den ist .

Den festen Glauben an eine bessere Zirkunft werden
wir uns durch nichts rauben lassen. Aber immer wieder
müssen wir denen , lvelche die von uns geschilderten Zu¬
sammenhänge nicht iil >erschau -en und das Wesen ihrer
Zeit nicht begreifen , Ruhe , Geduild und Besonnenheit
empfehlen . Werfen wir einen Blick auf die Völker um
uns herum ! Mit welchen inneren und äußeren Schwie¬
rigkeiten müssen auch sie kämpfen ! Versetzen wir uns ein¬
mal in die Lage Englands , oder in die Frankreichs !
Kann mau es dann nicht verstehen , daß viele Angelegen¬
heiten der Außenpolitik lässiger behandÄt werden , als
wir es in unserer patriotischen Ungeduld erwarten ? Die
englische Regierung ist durch die Entwicklung in Chinavor Probleme gestellt worden , von deren Beantwortungunter Umständen die Herrschaftsstellung des britischen
Reiches abhängen kann. Und das Kabinett Poineare
ist in seiner Position durch die inneren Schwierigkeiten
derartig erschüttert, daß heute sogar schon die Freundedes Ministerpräsidenten von der Möglichkeit seines Rück¬trittes sprechen -

Aber auch sonst: ivohin wir schauen, ungelöste und dochdrängende Probleme . Probleme moralischer , wirtschaft¬kicher und politischer Art . Wir alle sollten so verständigsein , um uns zu sagen , daß es der größten Geduld , dergrößten Umsicht und natürlich auch der größten Energiebedürfen wird , um Lösungen herbeizuführen , die einenwirklich Mcklichen Abschluß der gigantischen Umwäl -
zungs - und Übergangsperiode , in der wir uns befinden ,in Aussicht stellen.

Der sozialdemokratische Pensionskürzungs -
Antrag

Der bereits «rngekündigte sozialdemokratische Gesetzesantragüber die Pensionskürzungen ist jetzt im Reichs«»« einyegan -gon. Der Entwurf >bähandolt zunächst die Erfassung der Pri .vatetnkommen. Unberücksichtigt soll das Private -inkommen beider Kürzung bleiben bis zur Höhe des Betrages , der dem Ge¬halt der EmgangSstuse der Besoldungsgruppe A 10 ent¬spricht. Das Ruhegehalt einschließlich deS TouerungSzuschla -geS, und zwar dieser zu«rst, soll um die Hälfte gekürzt wer¬den, um den das Privateinkommen jbaS kürzungsfreie Privat »einkommcn übersteigt . Als Pension shöchstbetraq werden indom Entwurf 12 000 Mark jährlich festgesetzt . Das Republik-schutzgeseh soll dahin geändert werden , daß im Falle der Er »kennung auf Gefängnis oder Festungshaft zugleich auf Ver -tust der bekleideten öffentlichen Ämter , bei Militärpersonenauf Dienstentlassung , sowie den gänzlichen oder deilweison,den .dauernden oder zeitweiligen Ber tu st des Gehalts , War -tegeldes oder Ruhegehalts zu ernennen ist.

Die Frrn -sprechkabelltnie Leipzig—England wurde Montagabend durch ein Gespräch anläßlich der Eröffnung der bri¬tischen Jndustriemeffe in Birmingham eröffnet , Die Streckebeträgt 1700 Km. Die Verständigung war sehr gut .

Line Kundgebung zur ländlichen Siedlung
Die Gesellschaft zur Förderung der inneren

Kolonisation bittet uns um Weitergabe folgenderKundgebung:
Im Jahre 1026 hat das Reich namhafte Beträge für dieländliche Siedlung bereitgestellt. Preußen hat sich dem ange¬schlossen. Dieser Schritt wird in allen Kreisen des deutschenVolkes lebhaft begrüßt . .Sind doch — in der Voraussetzung ,daß Siedlung Eigentum bedeutet und daß bei der Durchfüh¬rung des Siedlungswerkes der Rechtsgrundsatz des Eigen¬tums voll gewahrt bleibt — an einem umfassenden ländlichenSiedlungswerk Landwirtschaft, Industrie , Handel und Ge¬werbe, Städte und Landgemeinden in gleicher Weise interes¬siert.
Die Landwirtschaft braucht für ihren Bevölkerungszuwachsneuen und ausreichenden Lebensraum . Auch die in denLandkreisen und Landgemeinden zusammengefaßte Selbstver¬waltung kann nur gedeihen, wenn der ländliche Nachwuchsdem flachen Lande möglichst erhalten bleibt.Die Industrie erstrebt angesichts der geschmälerten Ausfuhr¬möglichkeiten durch Vermehrung der bäuerlichen Stellen eineStärkung der Aufnahmefähigkeit des landwirtschaftlichenMarktes für ihre Erzeugnisse.Handel und Gewerbe, insbesondere in den mittleren undkleineren Städten , werden durch die in ihrem Umkreis neuentstehenden Bauerngemeinden erfahrungsgemäß stark belebt.Die Städte ebenso wie die großen Landgemeinden ' in denJndustriegegenden , können ihrer Wohnungsnot und Erwerbs ,losigkeit und der damit zusammenhängenden Folgeerscheinun¬gen nicht Herr werden, wenn mit deren Bekämpfung nicht zu¬gleich die Quelle des Übels — die übermäßige ländliche Ab¬wanderung — durch eine starke ländliche Ansiedlung ver¬stopft wird.

Wenn trotzdem eine großzügige ländliche Siedlung bishernicht in Fluß gekommen ist, so liegt der Grund darin , daßwesentliche sachliche Voraussetzungen für eine umfangreicheSiedlung auch jetzt noch nicht erfüllt sind .Die Unterzeichneten Organisationen fordern deshalb :1 . Wiederherstellung einer ausreichenden Rentabalität derLandwirtschaft als der sinngemäßen Vorbedingung für dieGründung lebensfähiger neuer Bauernstellen .2. Zusammenwirken aller öffentlichen Faktoren zur Förde¬rung der Siedlung nur nach sachlichen Gesichtspunkten.3. Verwendung nur leistungsfähiger , sachkundiger und genü¬gende Sicherheit bietender Siedluugstrager für die praktischeDurchführung des Siedlungswerkes . Die Möglichkeit derSelbstsiedlung durch den Grundbesitzer muß daneben gegebensein.
4 . Ausschaltung aller bürokratischen Eingriffe in die Sied -lungstätigkeit . Die wirtschaftliche .Selbständigkeit und Beweg¬lichkeit der Siedlungsträger muß vielmehr zur Sicherungeines wirklich wirtschaftlichen» billigen und schnelle » Berfah -renS unangetafttet bleiben.5 . Neben einem ausreichenden Zwischenkredit für den Sied¬lungsträger weitgehenden und billigen öffentlichen Dauer ,kredit für den einzelnen Ansiedler als unerläßliche Voraus¬setzung für eine umfangreiche Neusiedlung.Die Zwischen - und Dauerkredit -Mittel sind nach gesetzlichfestgelegte» Maßstäben zu gewähren und von der kveditgeben-den Stelle auf Grund deS Gutachtens der Landeskulturbe¬hörde ohne Einschaltung weiterer Behörden entsprechend demVerfahren der Vorkriegszeit unmittelbar zu bewilligen . Nurdann ist es dem Siedlungsträger wieder möglich , planmäßigauf Jahre hinaus sichere Maßnahmen zu treffen .Eine schleunige Regelung des Siedlungsverfahrens nachdiesen Vorschlägen ist notwendig, wenn nicht auch noch dasJahr 1927 gleich den Vorjahren für den Beginn einer groß¬zügigen ländlichen Siedlung verloren gehen soll .

Unterzeichnet haben diele Kundgebung : Gesellschaft zurFörderung der inneren Kolonisation ; Deutscher Landwirt¬schaftsrat ; Deutscher Industrie - und Handelstag ; Reichsland¬bund ; Deutscher Bauernbund ; Preuß . HauptlandwirtschaftS -kammer ; Reichsverband der Deutschen Industrie ; Vereint ,gung der deutschen Bauernvereine ; Reichsverband landwirt -schaftlicher Klein- und Mittelbetriebe ; Verband der Preußi¬schen Landgemeinden.
Der Reichsarbeitsminister über das SiedlungSwefen.Reichs« rbeitsminister Dr . Brauns hielt am Dienstag inBerlin vor Vertretern der Presse «inen Vortrag über dasSiedlungSwefen und gab einen kuzon Überblick über das ge¬samte Swdlungswerk , das mit dem Reichssiedelunasaesetz vom11. August 1919 seinen Anfang ^>«ahm.Erft im Jahre 1926 hat das Siodelu-ngswerk in größeremUmfang feinen Anfang genommen. Zunächst setzte Preußenselbständig einen Betrag von 40 Millionen für LandeSkultur -zwecke für die beiden Jochve 1926 und 1927 ein . Ein Siede -lungswerk in großem und befriedigendem Umfange ist abernur möglich , wenn das Reich von sich aus größere Mittelfür diese Avecke einsetzt . Im Rachtvagsbaushalt deS Rei¬ches für 1926 wurden deshalb SV Millionen für die Zweckeder landwirtschaftlichen Siedeln, ^ in dünn bevölkerten Ge¬bieten zur Verfugui^ gestellt . Nach dem Willen .des Reichs-tages soll zunächst .die gleiche « rmrme fünf Jahre lang bereit -gestellt werden. Für die Zwecke der Ost-Siedelung werdenauf Antrag des Arbeitsm .inislori.umS 15 Millionen Mark be¬willigt , wovon S Millionen sofort abgesondert »mirden, amfür die Ansiedelung von entlassenen Reichswehrsoldaten An-won -dnng zu finden . Schließlich wurde auf Antrag Preußens7 Millionen Mark Reichsgelder der FlüchtlinqSssedelung zurVerfügung gestellt. Die nunmehr einsetzende Auseinander ,setzung zwischen Preußen und dem Reich dreht sich um dieFrage , wie diese Gelder verwendet werden fallen . Preußenmachten den Vorschlag , eine Miaisterialkommission einzuset -zen , die die Richtlinien über die Verwaltung dieser Gelder

aufftellen sollte und dann wollte Preußen post festum demReich referieren .
Zum Schluß betonte der Minister noch, daß in Zukunft da»Rerch wahrscheinlich noch größere Mittel zur Verfügung stel-len tmifcfce, um Has Swde-Krngswerk wt HwhAÜAitzer Formdurchführen zu können. SebbstberstäMich sollen die Entrich¬tungen der Länder in der Verwaltung .der Gelder in jederBeziehung mit hereingezogen werden . Praktisch liege also dieDurchführung nach wie vor bei den Ländern, und eS wärenur dringend zu wünschen, daß .die Auseinandersetzung überdie Grenzen der Kompetenzen baldigst auf dem Wege derVerständigung beseitigt würden .

Deutscher Reichstag
WTB . Berlin , 22 . Febr .Anträge der Völkischen, des Bayer . Bauernbundes und derDemokraten auf Änderung der Aufwertuagsbesttmm «n«e»werden ohne Debatte dem Rechtsausschutz überwiesen.Dann wird die zweite Beratung

des Haushalts der Bersorgungs- und Ruhegehälterfortgesetzt.
Abg. Leibl (B. Vpt.) erklärt, er könne aus der Denkschriftüber die Pensionsaufwendungen kein richtiges Bild erhalten .Wenn auch nur drei .Sozialdemokraten darin aufgeführt sind,so müsse man doch daran denken, wie viel Pensionen in denNegierungen nach der Revolution verbraucht worden sind.Die hohen Pensionssätze seien 1920 von einer Regierung be¬schlossen worden, in der auch Sozialdemokraten saßen. DieseGeneräle hätten auch eine so lange Dienstzeit hinter sich, daßdie Höhe der Pensionen verständlich ist. (Unruhe links undZurufe ) . Die. Mehrzahl ! der pensionierten Offiziere lebe ge¬radezu im Elend . Die Bayerische VolkLpartei - werde derAusschußentschließung auf Pensionskürzung zustimmen, weilsie der Meinung sei. daß in der jetzigen Not des Landesjeder vaterländisch Gesinnte Opfer bringen müsse.Ministerialrat Kerschenfteinerkündigt den Nachweis über dieBeförderung von Offizieren während des Krieges für dienächste Woche an .

Damit schließt die Aussprache. Die kommunistischen Ab.änderungsantrüge . darunter auch die Streichung der Pen -fronen für 104 Minister und Staatssekretäre und 1763 Gene¬räle werden gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.Der sozialdemokratische Antrag , die Regierung solle bis zurdritten Lesung des Etats eine Novelle zum Versorgungs¬gesetz vorlegen , um die Mittel der Kriegsbeschädigten-Rentenum 150 Millionen zu erhöhen, geht an den Haushaltsaus ,schuß.
Es folgt die Beratung des

* Etats des Reichspräsidenten .
Abg. Hörnle (Komm.) beantragt Streichung des Gehalt »des Reichspräsidenten . Der Name Hindenburg sei verbundenmit der Zeit größter .Schmach , die das deutsthe Volk durch¬gemacht habe . (Stürmische Pfuirufe bei der Mehrheit . ) DerRedner schließt mit Angriffen gegen das ReichsbannerSchwarz -Rot -Gold und gegen die Sozialdemokratie, die vorHindenburg in die Knie gesunken seien. Hindenburg habe sicherwiesen als Vertreter der reaktionärsten Klaffen Deutsch¬lands (Unruhe rechts).
Reichsljustizminister Hergt gibt darauf , fortwährend durchlärmende Kundgebungen der Kommunisten unterbrochen, eineErklärung ab : Es ist seit langen Jahren zum erstenmal vor¬gekommen, daß in diesem Hause die Person und der Nameunseres allverehrten Reichspräsidenten in einer so unerhörtenWeise in die Debatte gezogen worden ist, wie sie dem tief,sten Empfinden ungeheuer weiter Kreise des Volkes wider¬strebt . Es ist eine Ungeheuerlichkeit , wenn das Staatsober¬haupt in einer solchen Weise in den Staub zu ziehen versuswird . Die ungeheuerlichen Vorwürfe des Abg . Hörnle rei¬chen an die Person des Herrn Reichspräsidenten nicht heran .Das ganze Volk ist ihm zu tiefftem Dank verpflichtet. Wiewissen, wie er durch sein Verhalten bei Kriegsende und durchseine Amtsführung als Präsident für die Konsolidierung un¬seres Staatswesens beigetragen und wie er das AnsehenDeutschlands in der ganzen Webt durch sein Verhalten gefe-sttgt und gehoben hat (Beifall rechts , Lärm bei den Kom-munisten ) .

Der kommunistische Streichungsantrag wird darauf gegendie Antragsteller abgelehnt und der Haushalt des Reichsprä¬sidenten gebilligt .
Es folgt der

Haushalt des Reichsjustizministerin« ».
Zu diesem Etat liegt eine Reche von Anträgen vor . DerAusschuß verlangt eine statistische Übersicht über die Entschä¬digungen für unschuldig erlittene Haft . Die Sozialdemokratenbeantragen Milderung in Bestrafung des Hochverrats. Wieder-Herstellung der früheren Schwurgerichte, ferner beantragen siedie Angabe der Stimmenmehrheit bei Verkündung der Ge¬richtsurteile in Straffachen . Mehrere Anträge verlangen Än¬derung der Rechtsanwaltsordnung durch Zulassung der Rechts,anwälte von Amtsgerichten bei Landgerichten. Die Demokra¬ten insbesondere verlangen die Zulassung der Rechtsanwältein jedem deutschen Lande.

ReichSjustizminister Her«t geht auf die im Ausschuß vielbesprochene Vertrauenskrise der Justtz ein : Die Vertrauens¬krise werde vielfach überschätzt und als eine ganz, besonderedeutsche Eigentümlichkeit betrachtet. Wenn man berechnet,was seit Krieg und Staatsumwälzung alles auf den Richter-stand eingestürzt ist, dann hieße es übermenschliches verlan¬gen, wenn man glaube , das hätte keinerlei Hemmnisse imGefolge gehabt . Wir in der Regierung verkennen keineswegs,daß viele Einzelfälle in ihrer richterlichen Erledigung nicht be¬friedigt haben , daß gewisse Hätten und Ungleichheiten borgenkommen sind. Ein gefährliches Spiel wird gettteben mit de«



Gedanken einer Aufhebung der Unabhängigkeit des Richter¬
standes . Wenn die Monarchien einen unabhängigen Richter¬
stand ertragen konnten, dann sollte auch die deutsche Republik
dazu stark genug sein . Die Reichsregierung will nicht die
Politisierung der Richter und wird sich mit aller Energie da¬
gegen wehren . Von der Möglichkeit der Begnadigung der we¬
gen politischer Verbrechen Verurteilten ist reichlich Gebrauch
gemacht worden. Von außerordentlichen Gerichten find rm

§
anzen 3818 Personen verurteilt worden . Davon find 3036
iälle durch Einzelgnadenerweise erledigt . Von 761 Urteilen

des Reichsgerichts und des Staatsgerichts find 458 durch
solche Gnadenerweise erledigt worden. Im letzten Jahre find
bei ihm 723 Anzeigen gegen Kommunisten wegen Hochverrats
eingegangen und nur 44 dieser Anzeigen haben zur An¬
klageerhebung geführt . Ich werde bemüht sein um die Hei.
lung des Richterstandes von politischen und auch von mate¬
riellen Sorgen . Der Minister erinnert am Schluß an die Vor¬
arbeiten zur Reform des Strafgesetzbuches, mit der auch eine
Angleichung des österreichischen und reichsdeutschen Rechts
erstrebt werde.

Abg . Dr . Levi (Soz .) : Zum erstenmal ist heute im Reichs¬
tag von einem Reichsjustizminister die unbestreitbare Tatsache
zugegeben worden, daß eine Vertrauenskrise der Justiz be¬
steht. Man kann den Richterstand beurteilen nicht nach der
Erledigung der vielen normalen Fälle , sondern der vielen
schwierigen Fälle , in denen der Richter zeigen soll , daß sein
Gerechtigkeitsgefühl seine persönlichen Empfindungen über -
wiegt. Der Reichsgerichtspräsident Dr . Simons ist auch ein
Beispiel der Männer , die alle jene Bekenntnisse vergessen
haben, die sie vor ihrer Berufung abgaben . Die Feststellung
des Landesverratsbegriffes in der jetzigen Praxis ist juristisch
kaum haltbar . Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
urteilt jetzt jede Kundgebung kommunistischer Gedanken als
Vorbereitung zum Hochverrat.

Um 6 )4 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch 3 Uhr
vertagt .

ipotttiscke Neuigkeiten
Dr. Reinhold Über feine Finanzpolitik

Im „Berk. Tagebl .
" führt der frühere Reichsfinanzminister

Dr . Reinhold in einer umfassenden Rechtfertigung seiner Fi¬
nanzpolitik u. a . aus : Worum geht der Streit ? Als ich
im Februar 1926 die deutsche Steuerlast um eine halbe
Milliarde erleichterte, stellten die Deutschnationalen das als
eine Bankerottpolitik hin , die spätestens im März 1926 zum
Zusammenbruch der Reichsfinanzen führen und uns in eine
heillose Defizitwirtschast hineintreiben müßte . Seit das pro¬
phezeite Defizit nrcht eingetreten ist, hat man ein neues
Schlagwort gefunden : Ich hätte nur deshalb das Budget
km Gleichgewicht halten können, weil ich die angesammelten
Reserven von 500 Millionen ausgebraucht hätte , eine völlig
unwahre Behauptung I Wenn sie wiederholt werden sollte ,
werde ich vom jetzigen Reichskabinett Befreiung von meiner
amtlichen Schweigepflicht erbitten , um Mark für Mark nach¬
zuweisen, welche Reserven ich vorgefunden habe und wie es
bei meinem Ausscheiden aus dem Amte damit stand. Für
heute sei nur das eine gesagt : Ich habe keinen Pfennig
Dieser stillen Reserve zur Deckung von Ausgaben des öffent¬
lichen Amtes benutzt. Dafür habe ich etwas anderes getan :
Ich habe die angesammelten Gelder , die nutzlos dem Kapi¬
talmarkt entzogen waren , und lediglich dem Geldmarkt in
durchaus nicht immer erwünschter Weise zur Verfügung
standen , wieder der wirtschaftlichen Kapitalbildung zugeführt
als rückzahlbare Reichsdarlehen für den Wohnungsbau , fürdas Jnvestitionsprogramm der Reichsbahn, für landwirt¬
schaftliche Kredite und andere produktive Zwecke.

Coolidge zum Geburtstag Washingtons
In einer gemeinsamen Sitzung beider Kongreßhäuser hielt

wie aus Washington gemeldet wird, Präfident Coolidge eine
Ansprache, die den Auftakt zur Verwirklichung der Pläne für
eine großzügige Feier von Washingtons 200 . Geburtstag im
Jahre 1932 darstellt . Die Rede wurde durch Rundfunk in
allen Landesteilen verbreitet . Coolidge pries Washington als
Selfmademan , tüchtigen Geschäftsmann , Idealisten , Patrio¬
ten , Staatsmann , Heerführer und vom nationalen Geiste er¬
füllten Kämpfer . Wre Washington für die . Vereinigten
Staaten ein hervorragender Staatsmann war , wurde er für
die ganze Welt eine hervorragende Persönlichkeit. Seme

Seldherrnkunst wankte niemals. Sie siegte über ein auf der
ühe seines Ruhmes stehendes Volk , das 700 Jahre lang kei¬

nen Sieger anerkannt hatte . Wenn wir bedenken, daß die
von ihm begründete Regierungsform im Laufe der Zeit sich
bewährte und der Auffassung von nahezu 120 Millionen
Menschen entspricht, die einen halben Kontinent einnehmen
und eine Großmacht darstellen , wie sie die Welt je sah , so
können wir den Umfang und die Kraft von Washingtons
Staatskunst ermessen.

ch
Die Rede Coolidges wurde auch in Deutschland in Königs¬

wusterhausen und Zehlendorf auf Welle 22 vernommen . Sie
wurde anfangs nur undeutlich gehört. Mit ' der fortschreitenden
Dunkelheit wurde die Verständigung besser und war im letz¬
ten Teile der Rede ausgezeichnet. Auch die Beifallskund¬
gebungen und das Spiel der Rationalhymne waren gut zu
hören . Coolidges Rede dauerte etwa 20 Minuten , sie schloß
um 7.11 Uhr Berliner Zeit .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat heute Mitt¬
woch Vormittag 10 Uhr zu einer ' Sitzung zusammen und be¬
schäftigte sich zunächst mit dem deutsch -litauischen Handels¬
verträge Im weitern Verlauf der Sitzung wird «ine allge¬
meine Aussprache über die deutsch -ruffischen Beziehungen
stattfinden . Die Verhandlungen , an denen auch Reichswehr¬
minister Dr . Geßlrr teilnimmt , werden einen streng vertrau¬
lichen Charakter tragen .

Der Haushaltsausschuß deS Reichstages hat am Dienstag
neben seinen Vormittagsfitzungen auch noch Beratungen in
den Abenstunden vorgenommen, um den Etat bestimmt vor
den Osterferien verabschieden zu können. Am Dienstag abend
erfolgte die Fortsetzung der Etatsberatung für das Reichs¬
wehrministerium . Auf eine Anfrage über die Religionszuge¬
hörigkeit der Wehrmachtsangehörigen teilte General von Haack
mit , daß es in der Reichswehr 76' 573 Evangelische gebe , 24 598
Katholische , germanische Glaubensgemeinschaft 2, Juden 12,
Dissidenten 125, Freidenker 1 , ohne Religion 2 außerdem noch
Mennoniten , Baptisten, Mormonen usw.

Ein 10 Millionen -Krrdit zur Urbarmachung preußischer
Moore . Das preußische « -taatsmiuistevium hat dem Sümts -
rat einen Gesetzentwurf über die Bereitstellung von Staats¬
mitteln zur Urbarmachung staatlicher Moore und zur Förde¬
rung des Gemüsebaues im staatlichen Friesenmoor (Ost¬
friesland ) zur beschleunigten gutachtlichen Äußerung überwie¬
sen . Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge solldas Staatsministerium zu diesem Zwecke einen Betrag von
10,2 Millionen Reichsmark verlangen , die vom Finanzmini¬
sterium im Wege des Kredites beschafft werden sollen.

Zur Lage iu China
In Schanghai' hat sich die Lage verschlimmert, da chinesische

Kanonenboote von Sun Tschuan Fang abfirlrn , zu den Kan-
tonesen übergingen u . die Eingeborenenstadt beschossen , wobei
Granaten auch in die französische Niederlassung fielen . Die
Freiwilligen in den fiemden Konzessionen sind ' mobilisiert
worden . Die chinesischen Polizisten , die bisher Sun Tschuan
Fang ergeben waren , lehnen sich auf . Erregte Menschenmen¬
gen zogen durch die Straßen und versetzen die Behörden , die
für die vielen Hinrichtungen verantwortlich sind, in Schrecken .’

_ *
WTB . London, 23 . Febr . (Tel .) Dem Sonderkorrespon¬

denten der „Chigaco Tribun « " tn Shanghai zufolge hat an¬
geblich gleichzeitig mit dem Angriff des chinesischen Kanonen¬
bootes eine mit Pistolen bewaffnete Menge von 600 Chinesen
di« Polizeistatiou in der EingeborervenstaÄ angegriffen . Mer
Polizisten wurden getötet und mehrere schwer verwundet , be¬
vor 'der Angriff abgeschlagen war.

Reuter meldet aus Shanghai : Der Gouverneur von
Schantung , General Schantsungschang ist m Nanking einge¬
zogen und hat aufgrund einer Vereinbarung mit Suntschuan -'
sang die Herrschaft über die Stadt übernommen . Die Trup¬
pen 'des Generals Fengtien werden die Bahnlinie südlich von
Nanking sichern und es dadurch den in Nanking eingetroffe¬
nen 32 000 Mann der Nordarmee ermöglichen, alsbald an der
Verteidigung Shanghais teilzuuehmen . Alles deutet darauf
hin , daß Suntschuanfang als militärischer Faktor ausscheidet.

WTB . Hamburg , 23. Febr . (Tel . ) Beim Ostasiatischen
Verein von Hamburg ging heute folgendes von der Deut¬
schen Handelskammer in Shanghai gestern Abend aufgegebe-
nes Telegramm ein : Der Generalstreik ist nur teilweise ein»
getreten . Shanhai ist absolut ruhig . Zu B-eso-rgmff-en ist
zurzeit keine Veranlassung .

Dir Hirtsiefrr - Berordnung . Das preußischen Staatsmi¬
nisterium ,beschäftigte sich in seiner Dienstag -Sitzung mit
der Verordnung .des preußischen Wohlfahrtsminifters über
die Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft im Bezug auf
>die gewerblichen Räume und kam zu dem Beschluß, daß es
aus den vom Wohlfahrtsminister angeführten Rechtsgründen
nicht angängig sei , dieInkraftsetzung der Verordnung entspre¬
chend den Beschlüssen

'
'des Landtages hinauszuschioben. —

Auf die Reichsregierung soll aber , wie DVZ . weiter hört ,
dahin eingewirkt werden, bei Änderung des Mieterschutzgesetzes
die obligatorischen Schivdsstellen zum Schutze der Meier ein¬
zuarbeiten . Außerdem wurde der Justizminister beauftragt ,
di« Staatsanwälte anzuweisen, allen Fällen von Mietswu¬
cher bei der Neufestsetzung der Ladenmiete ihr besonderes
Augenmerk zuzuwenden .

Kurze « scbrlcbten
DaS Schankstättengesetz. Die Verhandlungen des Reichs,

rates über das Schankstättengesetz, die am Montag beginnen
sollten, wurden auf den Wunsch einiger Landesregierungen
bis zum März vertagt . Sie sollen nunmehr am 7 . März be¬
ginnen und voraussichtlich drei Tage dauern . MS dahin wer¬
den die Länder wahrscheinlich neue Abänderungsanträge zu
dem Regierungsentwurf eingebracht haben.

Branntwrinsteuererhöhung abgelrhnt . Der Arbeitsausschuß
des ReichsWirtschaftsrates zur Beratung der Erhöhung der
Branntweinsteuer hat am Montag die Vorlage behandelt und
ist zu dem Entschluß gekommen, dem Hauptausschuß die Ab.
lehnung der Branntweinsteuererhöhung zu empfehlen . Der
Arbeitsausschuß für die Beratung des zweiten Teiles der
Regierungsvorlage , nämlich der Ermäßigung der Zucker¬
steuer , wird in der nächsten Woche zufammentreten .

Dr . Külz verzichtet in Sachsen. Der ehemalige Reichs,
minister des Innern Dr . Külz hat an den sächsischen Staats¬
präsidenten «in Schreiben gerichtet, ln dem er angesichts der
Haltung der Aufwertungspartei , die den im sächsischen Land¬
tag und in der sächsischen Regierung ohnehin schon bestehen¬
den Schwierigkeiten nur neue hinzufügen würde , bittet , mit
Rücksicht auf seine politische Selbstachtung von seiner Ernen¬
nung zum Minister absehen zu wollen.

Zur Regierungsbildung in Thüringen . Der neue Land¬
tag von Thüringen 'beauftragte am Dienstag den Abg . Brill
(©oft .) , die Verhandlungen unter den -einzelnen Fraktionen
zum Zwecke der Regierungsbildung einzuleiten und vertagte
sich dann auf unbestimmte Zeit.

Außerdienststellung des Linienschiffes „Hannover ". Am
1. März scheidet das Linienschiff „Hannover " aus dem
Dienste aus und wird durch das umgebaute Linienschiff
„ Schlesien" ersetzt werden.

Ein Kinderheim der Marine . Das Kieler Marinearsenal
Kiel hat ein in Wellingdorf gelegenes ehemaliges Obstgut
käuflich erworben und als Kinderheim für rund sechzig Kin¬
der von Marineangehörigen ausgebaut und dieser Tage in Be¬
trieb genommen.

Die Aussperrung der Holzarbeiter in Württemberg soll,
wie der „Vorwärts " mitteilt , in Stuttgart heute und in den
übrigen Teilen des Landes am 26 . Februar beginnen und
dürfte etwa 9400 Arbeiter umfassen. Die Verhandlungen bei
der Möbelfabrik Schüttle in Stuttgart sind ergebnislos ver¬
laufen . Lohnftreitigkeiten bei dieser Firma bilden die Ur¬
sachen der Aussperrung . Verhandlungen vor dem Schlichter
sind gestern ergebnislos verlaufen .

Schröders Gnadengesch. Wie di« „Magdeb. Ztg ." berichtet,
liegt das Gnadengesuch Schröders , der am 17. September v.
I . wogen Raubmordes an dem Buchhalter Helling zum Tode
verurteilt worden ist, nunmehr dem Justizministerium vor.
Dem Gnadengesuch sind auch 'die l-iteravischen Arbeiten , die
Schröder während seiner bisherigen Hast angefertigt hat und
die einem Umfang von fünf handgeschriebemen Bänden um¬
fassen, beigefügt.

Die Neuwahlen in Österreich werden voraussichtlich bereits
für den 16. Mai ausgeschrieben werden.

Die Frage der Zweisprachigkeit in Elsaß -Lothringen . Die
Senatoren aus Elsaß und Lothringen sind am Dienstag in
Paris zu einer Sitzung zusammengetreten , um sich über die
Frage der Zweisprachigkeit zu verständigen . Sie konnten zu
keinem Ergebnis gelangen und werden ihre Beratungen fort¬
setzen.

Scharfer Wahlkampf in Chicago. Aus Chicago wind be¬
richtet daß es dort bei dem ersten Wahlkampf der Bürgormoi -
ster- und Gemeinderatswahlen zu zahlreichen Gewalttätigkei¬
ten kam . Obwohl 3000 Polizisten und Detektive die Wahl¬
lokale bewachten und in Automobilen mit Gewehren und Ma¬
schinengewehren durch die Straßen fuhren . Im Hauptquar¬
tier eines kommunistischen Kandidaten für einen Gemeinde¬
ratsposten , wohin ein Wahlkontrolleur entführt worden war ,
verhaftete die Polizei 30 Männer und beschlagnahmte sechs
Revolver und ein M-aschiiiengewehr.

Rücktritt der estländischrn Regierung . Das Kabinett Txe-
mant ist, wie aus Reval gemeldet wird , zurückgetreten, da das
Parlament die Maßnahmen des stellvertretenden Innenmini¬
sters, betreffend die Gemeindewahlen, als nicht mit der bis¬
herigen Wahlpraxis im Einklang stehend erklärte .

Einweihung des Spinoza -Hausrs im Haag . Dienstag vor-
mittag fand im Pavillon Gracht im Haag die Einweihung des
Hauses , in dem Spinoza zuletzt im Haag gelebt hat und das
kürzlich von der Spinoza - Gesellschaft erworben und zu einem
Spinoza -Forschungsinstitut ausgestaltet wurde , vor einer grö¬
ßeren Zahl von holländischen und ausländischen Gästen statt .
An der Montag abend abgehaltenen Spinozafeier nahmen
außer dem Vertreter der Königin u . a . der deutsche Gesandte,
Baron Lucius v. Stocken, sowie die Gesandten Österreichs,
Frankreichs und der Vereinigten Staaten und eine Reihe
deutscher Professoren teil .

Badischer Teil
Wohnungsbau

PA . Der Abschluß der Baustatistik über den Wohnungsbau
1926 hatte das erfreulich« Ergebnis , daß in diesem Jahre in
Baden 8310 Wohnungen neu geschaffen wurden und zwar
fast ausschließlich durch Neubauten . 1924 waren es 4944 und
1925 : 7867 Wohnungen . Der . jährliche Neubrdarf an Woh¬
nungen durch Verheiratungen und sonstige Haushaltsgrün¬
dungen mit etwa 6600 Wohnungen ist hiernach in den beideq
letzten Jahren gedeckt, und es. wurde sogar noch der Fehlbeo
darf , den die Regierung anfangs 1925 auf 25 000 Wohnungen
geschätzt hat, um etwas gemindert .

Von den genannten Wohnungen wurden mit öffentlichen
Baudarlehcn gefördert :

1924 : 2383
1926 : 5219
1926: 6564

Die Zahl der ohne öffentliche Baudarlehen erstellten Woh¬
nungen ist hiernach in den letzten Jahren leider stark zu¬
rückgegangen. Hätte man die Bautätigkeit nicht durch die
aus den Einkünften der Gebäudesondersteuer stammenden
Baudarlehen fördern können, so wäre ihr Zusammenbruch
wohl unvermeidlich gewesen.

Für daS Jahr 1927 ist ebenfalls wieder eine lebhafte Bau¬
tätigkeit zu erwarten . Das Land hat zu ihrer Belebung den
Wohnungsverbänden und verbandsfreien Gemeinden auf
Anfang März d . I . den Betrag von 4 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt. Außerdem werden monatlich erhebliche
Beträge aus , der Gebändesondrrsteuer der Bauwirtschaft zu-
flietzeu.

Die Lacbkurse des Wad . Lsndesgewerbe -
amts

PA . Die zur Weiterbildung des Handwerks und der Fach¬
arbeiterschaft bestimmten Fachkurse des Bad . Landesgewerbe¬
amts konnten vor einigen Jahren aus ein vierzigjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Ursprünglich waren die Kurse nur für
wenige Handwerksberufe bestimmt, im Laufe der beiden letz¬
ten Jahrzehnte wurden sie jedoch immer mehr ausgebaut und
für die verschiedensten gewerblichen Berufstätigkeiten nutzbar
gemacht, so daß sie heute als eines der wichtigsten und er¬
folgreichsten Mittel der praktischen Gelverbeförderung ange¬
sprochen werden können.

Die Kurse sollen in der Hauptsache den Handwerkern und
Facharbeitern Gelegenheit geben sich in der Technik ihres Ge¬
werbes weiterzubilden und zu vervollkommnen, Neuerungen
kennen zu kernen und sich praktisch darin zu üben . Sie
sind ferner auch dazu bestimmt, das Handwerk auf neue
Arbeitsgebiete oder Betätigurigsmöglichkeiten hinzuweisen untz
ihm Gelegenheit zu bieteil, sich auf diesen Arbeitsgebieten die
erforderlichen Kenntnisse anzueigiken. Zu diesem Zwecke er¬
streckt sich das Unterrichtsgebiet der Kurse auf die Vermitt .
lung technischer Neuerungen , nsues - Arbeitsverfahren , Ver¬
mittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten auf Spezialge¬
bieten, einfachere Untersuchungen von Arbeitsmaterialien ,
Neubelebung alter für das Handwerk brauchbarer und nütz¬
licher Techniken , sowie auf Vorträge betriebswirtschaftlicher
Art . Nach der Art ihrer Einrichtung sind die Kurse sogen .
Spezialkurse , die zumeist nur ein eng begrenztes Fachgebiet
behandeln , in der Regel 8—14 Tage dauern und die Zeit¬
dauer von 3 Wochen nicht übersteigen . Veranlaßt werden sie
durch Wahrnehmungen , die das Landesgetverbeamt durch
seine engen Beziehungen zum Gewerbe und seinen Organi¬
sationen macht .

Im allgemeinen darf von diesen Kursen gesagt werden , daß
sie fich eines guten Ansehens und besonderer Wertschätzung
seitens der in Betracht koinmenden Kreise, und zwar auch
über die Grenzen Badens hinaus , erfreuen , was aus der von
Jahr zu Jahr wachsenden Inanspruchnahme derselben und
der Beteiligung aus Nachbarländern hervorgeht .

An den 44 Kursen , die im Laufe des letzten Jahres ver¬
anstaltet wurden , haben insgesamt 844 Personen teilgenom¬
men .

Die Tagung der Evang . Landessyuode
Die Tagung -der Evang . LandeSsynode wird am nächsten

Sonntag Lurch einen Gottesdienst ein-geleitet werden ; -dieser
findet in -der Stadtkirche statt und beginnt um 10 Uhr vor¬
mittags ; die Predigt wird Prälat D . Kühlewrin halten . —
Die Eröffnungssitzung wird am Montag , den 28 . Februar
im Landtagsgebände stattfindeu und vormittags )410 Uhr be¬
ginnen . Voraussichtlich wird ihr am gleichen Tag noch ein«
zweite Vollsitzung folgen.

Tagungen
Der Landesverband badischer Hebammen hielt am Diens¬

tag in Bruchsal «ine Kreisversammlung ab . Die aus Mittel¬
bosen stark besuchte Versammlung wurde von Frau Brecht-
Huttenheim als Landesvovsitzenden geleitet und erledigte ein«
Reihe beruflicher Angel-egonhoito» . Gemeinde - und Ärzte-
Vertvetungen wohnten der Versammlung bei.

E. Buchte '"BST h Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

Grolle Auswahl



‘ VadisGer Landtag
D«r HauShallSauSfchuG

»es Landtage« setzte am Dienstag Abend seine Beratungen
fort . ^ ,Eine Eingabe , die verlangt , daß die badischen Banknoten
in allen Teilen deS Reiches als Zahlungsmittel anerkannt
werden, wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Bei dem Titel „Spiri1 «S-M»»»pol- rsrtz" wird ein Antrag
Klaiber , daß diejenigen Brenner , denen wegen kleiner Ver¬
gehen das Brennrecht entzogen sei. das Brennrecht wieder
erhalten sollten, angenommen .

Bezüglich der OrtSNaffrnverzetchniffr stellt Abg . Dr . Baum¬
gartner (Zentr .) den Antrag , daß die Grundsätze nachgeprüftwerden sollten, datz die weitgehende Differenzierung verein¬
facht und datz vielleicht durch Bildung größerer Gebiete als
Teuerungsgebiete die Angelegenheit gerechter geregelt werde
Ein Gesuch des Orlskartells Ortenau , in eine höhere Orts¬
klasse eingereiht zu werden, wird der Regierung empfehlend
überwiesen , ein gleiches Gesuch Neckargerach-Heidelberg zurKenntnis genommen.

Der Ausschutz nimmt die Mustersteuerordnung zur Kennt¬
nis . Ein soz. Abg . wünscht , datz die allgemeine Ärrtzuwachs -
fteurr auch für die Gemeinden obligatorisch gemacht werde.

Bei der Besprechung der Steuererleichterung wird allge¬mein gewünscht , datz da- Steuerwesen vereinfacht werde.Wie der Minister bekannt gibt, können in einzelnen Fällen
die Verzugszinsen erlassen werden , eine genereller Nachlatz
sei aber mit Rücksicht auf die pünktlichen Steuerzahler nicht
möglich .

Der Ausschutz beschäftigte sich dann mit den Anträgen und
Gesuchen , die Kreise und Gemeinden an der Kraftfahrzeug -
steurr für die Wegunterhaltung zu beteiligen . Dabei kam
auch die Sprache auf den Zentrumsantrag betreffend Ände¬
rung des Straßengrsrtzrs . Die Regierung wurde ersucht, in
der für Anfang April angekündigten Denkschrift über die
Änderung des Stratzengesetzes auch die Frage der Verteilungder Kraftfahrzeugsteuer zu behandeln .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und eines De¬mokraten wurde sodann ein Antrag Seubert (Zentr .) ange¬nommen , dem Anträge Klaiber (Bg . Vgg . ) betreffend Befrei¬ung von der HauSschlachtungsfteuer für Schweine in derFassung zuzustimmen , datz die Hausschlachtungssteuer mitWirkung vom 1 . April 1928 aufgehoben wird.

Warnung vor der Einreise nach Spanien
Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , datz deutsche Re-ichs-emgehovige , meist jüngeren Alters , nach Spanien ei-nreifen ,um dort ihr Fortkommen zu finden , ohne der Sprache oderdes Landes kundig zu sein und über genügende Mittel zuverfügen . Arbeitssuchende, die nach Spanien kommen wollen,«ihn« «inen festen Arbeitsplatz zu haben , werden dringend ge¬warnt , dies zu unterlassen . Die Lebensbedingungen in Spa¬nien sind überaus teuer , und auherdem ist auch die Geschäfts¬lage eine durchaus ungünstige .

Zurückgrwiesenrr Einspruch. Der Landeskommissar inMannheim hat im Benehmen mit dem Beirat am Menstagden Einspruch der kommunistischen Stadtvorordneten gegendie Stgdtratswahlen in Mannheim abgelehnt und die Wah¬len für gültig erklärt . Damit ist die Angelegenheit erledigtund der Stadirat nunmehr endgültig bestätigt .

Zn den bevorstehenden Ketriebsrüte-
wablen

schreibt der Gewerkschaftsbund der Angestellten:
Das Betriebsrätegesetz ist im Jahre 1920 unter heftigenGeburtswehen entstanden . Teile der Arbeitnehmerschaftglaubten , darin ein Mittel zur Eroberung der politischenMacht gefunden zu haben . Teile der Unternehmerschaft ver¬traten die Ansicht, daß damit nur die Gärung der Arbeit¬

nehmerschaft während der Inflation aufgefangen werden
sollte , um Schlimmeres zu verhüten . Beide Auffassungen tref¬fen nicht den,Kern der Absichten des Gesetzgebers. Me Ab¬
sichten des Gesetzgebers gingen dahin , die Arbeiter - und An¬
gestelltenschaft mit neuen Rechten und neuen Pflichten in dieBetriebe einzugliedern und sie damit noch mehr als bisheram einzelnen Werke zu interessieren . Der Unternehmer solltefortan in dem Arbeiter und Angestellten nicht mehr Unter¬
gebene , sondern Mitarbeiter sehen, die mit ihm gewillt sind,das beste für den Betrieb, für den Unternehmer und für die
Belegschaft zu erwirken . Aufgeregte Gemüter in einer auf¬geregten Zeit können aber in der Praxis oft nicht so „tak¬tieren "

, wie es in normalen Zeiten ohne Zwischenfälle durch¬aus möglich ist . Aus diesem Grunde ist auf beiden Seiten
stark gesündigt worden. Im großen und ganzen sind aber
bedauerliche Übergriffe nur zu einem geringen Prozentsatzzu verzeichnen gewesen.

Wenn man berücksichtigt , datz Zehntausende von Unterneh¬mern mit ihren Betriebsvertretungen gut ausgekommen sind ,dann fallen selbst Hunderte von Einzelfällen bedauerlicherNatur nicht stark ins Gewicht. Me Gegner des Betriebsräte -
aesetzes behaupten, datz sich die Zwecklosigkeit des Betriebsräte -systems schon dadurch ergebe, datz die Wahlbeteiligung in denvergangenen Jahren eine abwärts gleitende Kurve zeige. DieWahlbeteiligung sei deshalb so schlecht, weil die Betriebsräteihre Aufgabe vollkommen verkannt und sich entgegen demWillen des Gesetzes politisch betätigt hätten . Demgegenüberist aber festzustellen, daß nur in den Betriebe », in denenRadikalinskis an der Spitze standen, eine reservierte Haltungder Belegschaft gegenüber den , Betriebsräten zu verzeichnenwar . Nachdem die Periode derjenigen Betriebsräte überwun¬den ist , die die politische Macht erringen wollte, ist auch dasJnterefle der ruhigen und besonnenen Elemente an den Be¬triebsräten wieder stärker geworden. Es ist bedauerlich, datzfich gerade in stürmischen Zeiten besonnene und ruhige Ele¬mente zurückziehen, obwohl in heiklen Situationen eine aus -gleichende und versöhnliche Persönlichkeit besonders erforder¬lich ist . Deshalb sollten sich die Belegschaftsangehörigen wie¬der und noch mehr in den Vordergrund drängen , die bisherallzu sehr im Hintergrund gestanden haben . Die Betriebs¬räte sollen sich aber weder mit der „hohen Politik "

beschäf -tigen, noch in das Arbeitsgebiet der Gewerkschaften eingreifen .Aufgabe der Betriebsräte ist es, nicht nur die Interessender Arbeitnehmer wahrzunehmen , sondern auch dem Arbeit¬geber in der Erfüllung der Beiriebserforderniffe beizustehen.Der Betriebsrat soll in Betrieben mit wirtschaftlichen Zweckendie Betriebsleitung durch Rat unterstützen , um dadurch mitihr für einen möglichst hohen Stand und für die möglichsteWirtschaftlichkeit der Betriebsleistungen sorgen und an derEinführung neuer Arbeitsmethoden fördernd Mitarbeiten .Der Betriebsrat hat ferner das Einvernehmen zwischen Ar¬
beitnehmerschaft und Arbeitgeber zu fördern , den Betriebvor Erschütterungen zu bewahren , bei Gefamtftreitigkeitenim Betriebe mangels Einigung den Schlichtungsausschutz an¬zurufen , auf Abstellung von Einzelbeschwerden hinzuwirken ,auf die Bekämpfung der Unfall - und Gesundheitsgefahren zuachten, die Aufsichtsbeamten hierbei zu unterstützen , an der
Verwaltung von Wohlfahrtseinrichtungen mitzuwirken usw.Den Gliederungen der Betriebsräte , den sogenannten Grup¬penräten (Arbeiter - und Angestelltenräte ) fällt die Mitwir¬kung bei Einstellungen und Entlassungen zu.

Gememde-Hrundscbsu
Der BürgeranSfchntz Karlsruhe

erledigte am Menstag nachmittag eine sehr reichhaltige Ta¬
gesordnung . Einstimmig wurde der Erbauung eines 20000Vdlt Umspannwerkes (Station Süd ) an der Wrlbeimstratzezugestimmt, das zur .Sicherstellung der Stromversorgung derStadt in Verbindung mit einer Gleichstromerzeugungsaulagefür die Straßenbahn mit einem Aufwand von 475000 er¬
richtet wird . Ursprünglich war als Platz die Gegend deS
Vierordtbades in Aussicht genommen ; da aber in absehbarerZeit eine Erweiterung des Vierordtbades notwendig werdenwird, schlug di« jetzige Vorlage das Anwesen an der Wilhelm »stratze vor. Auher dem eigen-tlichen Werk 'werden noch die
gesamten Werkstätten und Magazine des JustallationS »betriebes der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke unterge¬bracht.

Eine lange Debatte ergab sich zur Wertzuwachsstruer .Die stadträtliche Vorlage sah lediglich eine Wertzuwachssteuerfür Jnflationtz -rwinne vor, da die Rechtslage zur Einfüh¬rung einer allgemeinen Wertzuwachssteuer im Hinblick aufeine evt . Verlängerung des Finanzausgleichs noch als unge¬klärt angesehen wird. Ein Antrag der Sozialdemokratie ver¬
langte aber die Umgestaltung des vorliegenden Entwurfes zueiner allgemeinen Wertzuwachsstouerordnung . Nam -e-ntl . Ab¬
stimmung ergab eine knappe Mehrheit für den sozial crnokra-
tischen Antrag <46 gegen 41 Stimmen ) . Hierzu steht aber
noch die Zustimmung des Stadtrats aus . Die Jnflationszu -
wachssteuer tritt unter allen Umständen am 1 . März inKraft . Die Steuer wird in Reichsmark festgesetzt und be¬trägt : bei einer Eigentumsdauer bis zu drei Jahren 25 Pro¬zent des Wertzuwachses, von mehr als 3 bis zu 4 Jahren20 Prozent des Wertzuwachses und von einer Eigentums¬dauer von 4—5 Jahren 15 Prozent des Wertzuwachses ; bei
längerer Eigentumsdauer vermindert sich der Steuersatz proJahr um 1 Prozent , beträgt jedoch mindestens 10 Prozent .Die Steuer wird u . a . nicht erhoben, wenn der letzte
steuerpflichtige Eigentumsübergang vor dem 1 . Januar 1919oder nach dem 31. Dezember 1924 liegt. Die Verordnung
sieht eine Reihe von Befreiungen und Nachlaß von derSteuer vor, z. B. auch aus Billigkeitsgründen ; ebenso sind
Stundung oder Teilzahlungen möglich . Steuerpflichtig ist der
Veräußerer und , falls ein solcher nicht vorhanden ist, der
bisherige Eigentümer .

Zum Ausbau : des Flughafens wurden 28 000 M . bewilligt .Das 1925 erstellte kleine Gebäude für die Zwecke der Verwal¬
tung und der Leitung des Flugverkehrs hat sich als unzu -
länglich erwiesen. Es gehören neben der rein örtlichen Ver¬
waltung des Flughafens und neben der Streckenabteilung
noch folgende Einrichtungen zu dem Flughafen : polizeiliche
Flugwache, Posthilfsstelle, Flugwetterwarte und Funkdienst.Den persönlichen Aufwand für diese Stellen tragen die
Reichs- und Landesbehörden, aber die für die Unterbringungder Stellen erforderlichen Räume sollen , nach einer allgemeinfür die deutschen Flughäfen getroffenen Regelung auf Ko¬
sten der Stadt zur Verfügung gestellt werden , und daS
Reichsverkehrsministerium drängt jetzt auf Bereitstellung ge .
eigneter Räumlichkeiten.

Die -Stadt Ettlingen ist zur Zeit mit der Frage der Ein¬
führung der Schwemmkanalisation beschäftigt. Sie hat sichnun , nachdem ursprünglich eine Kläranlage im Scheiben¬hardter Wald vorgesehen war , mit der Stadt Karlsruhe ge¬einigt , dätz die Ettnnger Abwässer , einschlietzlich der mensch¬
lichen Abgangsstoffe, durch Aufnahme in die städtischen Ka¬
näle dem Klärwerk bei Reureut zugeführt und dort gereinigtwerden . Es entstehen dadurch allerdings im letzten Teil des
Rüppurrer Sammelkanals für Karlsruhe Mehrkosten von
etwa 48000 M ., die aber zum Teil aus den Zuschüssen der
produktiven Erwerbslosenfürsorge gedeckt werden und im
übrigen durch -die in Frage stehenden wichtigen Interessen
gir Die Stadt Karlsruhe zu rechtfertigen sind. Auch diese

örlage fand einstimmige Annahme.

DaS Heidelberger Wohnungsbauprogramm . Der Stadtrat
Heidelberg genehmigte das vorgelegte Wohnungsbauprogramm
£r 1927/W, das neben der Bereitstellung der Mittel aus

r Gebäudesondersteuer zu Darlehenszwecken für Privateund Genoffenschaften die Verwendung von Anlehensmiitelnin Höhe von 1,5 Millionen RM . für städtische Wohnungs¬bauten vorsieht.
Der Bürgerausschutz Walldorf genehmigte nach lebhafterDebatte die Erhebung einer Umlage von 1,30 M . für 100 M.Steuerwert . Die Umlage i»es Vorjahres betrug nur 0,65 M.— Die Einwohnerzahl der Stadt Walldorf betrug im, Jahre1919: 4150 u . nach der Volkszählung im Jahre 1925 : 4469.
Bahnprojekt Hardheim—Künigheim. In Hardheim (Buchen)

wurde eine Kommission , bestehend aus den Bürgermeisternvon Walldürn , Hardheim, Schweinberg und Tauberbischofs¬
heim, gewählt , die mit allen Mitteln bei den maßgebendenStellen auf die Beschleunigung des längst geplanten Bahn¬
projektes Hardheim—Königheim hinwirken soll . Durch daS
Projekt würde ein großer Teil des Baulandes dem Verkehr
erschlossen werden.

Der Gemeinderai Gernsbach beschloß die Errichtung eines
neuen Schulgebäudes mit einem Aufwand von 300 000 M.Die Mittel sollen durch eine Kapitalvufmchme gedeckt werden.Eine steuerliche Mehrbelastung 'der Bevölkerung unterbleibt .

AuS dem Stadtrat Offenburg . Das Ministerium des In¬nern beabsichtigt die städtische Sicherheitspolizei zu verstaat¬
lichen . Da nach der Gemeindeordnung und dem badischen
Polizeigesetz die Regierung jederzeit die Möglichkeit hat , die
Gemeindepolizei in ihre eigene Hand zu nehmen , erklärt sichder Stadtrat damit einverstanden. Die näheren Bedingungensollen in einer Vereinbarung niedergelegt werden , worüber
noch mündlich zu verhandeln ist . Me Baupolizei bleibt aber
auf jeden Fall weiter der Gemeinde. — An Notstandsarbei¬ten find verschiedene Tiefkanäle und Straßen mit einem
Aufwand von 44 000 RM ., sowie ein weiteres Stratzenprojektmit 109 000 RM . beschlossen worden. Mese Notstandsarbeitensollen noch in diesem Winter zur Ausführung kommen. Die
Aufwendungen sind aus Anlehensmitteln mit einer Kündi¬
gungsfrist von 20 Jahren zu bestreiten.

Der BürgrrauSschuß Lchern beriet den Voranschlag , deran Einnahmen 441 546 Mark , an Ausgaben 588 659 Mark
vorsieht, so daß ein ungedeckter Aufwand von 147113 M.verbleibt . Rach längerer Mskuffion wurde der Antrag aufFestsetzung der Umlage mit 80 Pf . vom Liegenschastsvermö-aen und 100 Pf . vorn Betriebsvermögen angenommen . Ein¬
stimmige Anmchme fand ebenfalls «in Antrag über die Er¬
höhung des Kredits für di« städtischen Baudarlehen . Es sol¬len weitere 100000 Mark zu diesem Zweck verwendet werden .Der Strahenbahnba « Heidelberg -Schwetzingen hat in denletzten Wochen große Forffchritte gemacht . Di« Gl«isl « ungist bereits fertig , so daß mit der Eröffnung der Linie noch vorden Osterfeiertagen gerechnet werden kann.

Stratzenpslastrrnng in « illingen. Me vier Hauptstraßen ,welche die Stadt in Kvouzfovm durchziehen , sollen nach demBeschluß deS Stadtrats nunmehr gepflastert werden . DieKosten für die Niederestrahe, welche die Stadt allein zutragen hat, find auf 87 500 RM . veranschlagt. Me drei üb-rigen Straßen find Landstratzen und werden als solche vonder staatlichen Wasser- und Strahenbauverwaltung gepfla¬stert . wozu die Stadt 16800 RM . beizuschietzen haft

Der Wiederaufbau van SchSna« i. W. In der Neustadt,die sernerzeit von dem schweren Brand heimgesucht wurde, sindbis jetzt etwa 20 Neubauten , ganz oder teÄwefi « bewohnt.Man rechnet damit , daß bis zum April alle neuen Häuser be¬zogen» sein werden. Der Bedarf an kleineren Wohnungen istaber noch nicht gedeckt. In den Baracken, in denen Notwoh¬nungen eingerichtet wurden , ist bis jetzt erst eine Wohnungfrer geworden . Mit dem Bau des neuen Schönauer Postam¬tes in der Friedrichstratze wird dem Vernehmen nach bald be¬gonnen werden.
Bürgermristerwahl . Bei der stattgefundenen Bürger¬meisterwahl in Oltaschwanden, welcher Posten durch den Toddes Bürgermeisters Kölblin erledigt war , wurde Steuerer¬heber Matthias Bühler mit 348 Stimmen gewählt. Zweiandere Kandidaten konnten zusammen nicht ganz 200 Stim¬men auf fich vereinigen.
Der Bürgerausschuß Triberg hat in seiner seit den Wah¬len im Herbst veränderten Zusammensetzung seine erste Sit -

zung abgehalten und in glattem Verlauf der Beratung in¬nerhalb anderthalb Stunden eine reiche Tagesordnung er¬ledigt . Anläßlich der Bereitstellung von 280000 RM . für die
Gewährung von Baudarlehen zur Förderung des Wohnungs¬baues wurde der Wunsch geäußert , in erster Linie bei denArbeiten , die doch auch wesentlich der Behebung der Erwerbs¬
losigkeit dienen sollen , solche Erwerbslose zu berücksichtigen ,die in Triberg ansässig sind . Aus den Beschlüssen ist weiterzu erwähnen der Verkauf von zahlreichen Baugrundstücken anTriberger Baulustige , die Zustimmung zur Vereinigung derbisher abgesonderten Gemarkung Hoflehen mit der Gemar¬kung Triberg , Erhebung einer Wertzuwachssteuer.

Die Finanzlage der Stadt Konstanz. Der Stadtrat Kon-stanz behandelte bei Besprechung des Voranschlages der Stadtfür das Jahr 1927 die Finanzlage der Stadt , welche sich sehrbetrüblich entwickelte . Der Voranschlag für 1926 balanziertmit 5 024 000 M . Nach dem diesjährigen Rechnungsergebnisder Stadt ergibt sich jedoch ein Einnahmeausfall von 345 000Mark und eine Ausgabe von 390 000 M . , mithin ein Fehl¬betrag von 735 000 M . Die Hauptursachen dieses Fehlbetragesliegen darin , datz von den Überweisungen des Voranschlages333 000 M . weniger eingingen, während die Ausgaben fürdie soziale Fürsorge aller Art gewaltig anwuchsen . 1913 be¬trug der Fürsorgeaufwand 100 000 M ., heute insgesamt über1 200 000 M . Zur Deckung des Fehlbetrages wurde eine Er¬höhung der Umlage für das laufende Rechnungsjahr von 60Pfennig auf 1 Mark für 100 Mark Steuerwert beschlossen,also eine nachträgliche Umlage von 40 Pfennig zu der seit¬herigen Umlage von 60 Pfennig .
Der Bürgerausschutz Stockach nahm «inen Antrag , zur För¬derung des Wohnungsbaues ein Darlehen von 160000 NM .auszwnehmen , einstimmig an . Weitere Vorlagen betrafen dieGewährung von Baudarlehen , die Erweiterung der Bürger¬schule und die Erwerbung von Baugelände.

Eine Anleihe Stuttgarts . Das Württemberg . Ministeriumdes Innern hat der Stadt Stuttgart die grundsätzliche Ge¬nehmigung zur Ausnahme einer Inlandsanleihe in Höhevon 15—20 Will . RM . erteilt . Der Aufnahmezeitpunkt die¬ser Anleihe steht noch nicht fest, da der Geldbedarf der Stadtvorerst nicht dringend scheint .

Aus der Landesbsuptstadt
Reue Ehrenbürger der Technischen Hochschule Karlsruhe .Der Senat der Tech. Hochschule Karlsruhe hat die Würdeeines Ehrenbürgers verliehen : 1 . auf einstimmigen Antragsämtlicher Abteilungen dem Präsidenten der Notg-eme-inschaftder deutschen Wissenschaft , Sr . Exzellenz Herrn Staatsmini -ster a . D . Dr . jur . et phil. h. c. Dr .-Jn -g. E. h . FriedrichSchmitt -Ott in Berlin als Ausdruck >chr«r Dankbarkeit für diein Deutschlands schwerster Zeit erfolgte Gründung und vor¬bildliche Leitung der Notgem-e-inschast der deutschen Wissen¬schaft; 2. auf Antrag der Abteilung für Mathematik und all¬gemein bildende Fächer Herrn Geheimen Hoftat Prof . Dr -Jng . E . h. Dr . Karl Bücher in Leipzig in Anerkennung seinerhervorragenden Verdienste um die Förderung -der Wirtschafts¬geschichte. namentlich -der gewerblichen Betviebsformen unddes Zusammenhanges von Technik und Wirtschaft.« usslüglerzug nach dem Schwarzwald. Me Reichsbahn-direktian Karlsruhe plant für die Sommerzeit die Einführungeines -beschleunigten Personenzuges an Sonntagen , der von-Mannheim aus über Karlsruhe und Freibuvg, bis zur Sta¬tion Bärental durchgesührt werden soll : Mannheim -ah 4.25morgens , Freiburg an 8,35, Bären tat an 10,40 vormittags .Der Zug verläßt -die Station Bärental abends gegen undtrifft in Frei -burg um 8.25 Uhr, in »Mannheim um 12.50 Uhrnachts ein.

Rückgang der Gripprrrkrankungen . Di« Zahl der in donhiesigen Schulen fehlenden -Volksschüler ist -in -der letzten Wo -
che von 4,7 Prvz . aus 3,5 Proz . der Gesamischül-erzahl zurück-gegan -gen . Die Zahl der Gvippeerkrankungen in den höhe¬ren Schulen -ist noch geringer als in der Volksschule . DisEpidemie scheint ihrem vollständigen Erlöschen ganz nahe zusein.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Ein reichhaltiges undinteressantes Programm bringen die Bad. Lichtspiele in die¬ser Woche . Da ist in erster Linie der Film „Im Wunder -lande des Nordens " zu nennen . „Island "
, die zerspellteInselwelt mit ihren kanalartigep Felseinschnitten, ist heuteein vielbegehrtes Ziel der Nordlandreisenden. In diesemFilm werden uns nun die landschaftlich reizvollsten Punktedurch prachtvolle Naturaufnahmen übermittelt . Wir be-

suchen im Geiste die Landeshauptstadt Reykjavik , die Umge-bung mit den herrlichen Wasserfällen und die heißen QuellenVon Laugarmes . Fischfang. Schaf- und Pferdezucht bildendie Hauptberufe der Inselbewohner . — Ein anderer Bild¬streifen , betitelt „Die Wüste am Meer" führt uns nach derKurischen Nehrung in Ostpreußen . Me Dünen , die „wan-dermden Berge " haben oft grvhes Unheil angerichtet, Wälderund Dörfer verschüttet. Durch Anpflanzung des Strand¬
hafers auf der Vordüne und groß angelegter Forstkuttuvenauf den bis 60 Meter hohen Wanderdünen werden Dörferund Kulturen vor den Sandmassen geschützt. Die Bewohnerder Nehrung leben hauptsächlich von Fischerei . In diesemnordöstlichsten Teil Deutschlands befindet sich die berühmteVogelwarte Rvffiten , die wir auch im Mm sehen. Den Bild¬
streifen zeichnen auch hier die wundervollen Landschaftsauf-nahmen aus . — Recht humorvoll und filmtechnisch interessantausgestattet , ist der Beifilm , .Kreuzworträtsel Rr . 4"

. Eineweitere lustige Episode -bringt uns der Film „Das T-ntte-n-
Männchen " . Ein Besuch , besonders der Schulen, ist sehr zuempfehlen .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landrswrttrrwarte Karls¬
ruhe . Baden hatte gestern nur meist wolkiges Wetter mit
Frühnebeln ubnd ohne nennenswerte Niederschläge . Die west¬
lich England liegende Zyklone beginnt nun-mchr ihren Ein¬
fluß weiter aus das Festland ausz-udehnen . Für die nächstenTage ist daher in tieferen Lagen -mit srostsvoieim Weiter zurechnen . BorauSstchtl. Witterung für 24. Febr . : Milder , auchim Gebirge , zeitweise Niederschläge , in der Ebene als Regen,auffrischende Südwestwinde.



Die Trübner -Gedächtnisaussteklung in Bafel wird nunmehr
-deftmdiv am kämmenden Sonntag , den 27 . Februar geschlos¬
sen . Sie war gerade in den letzten Tagen von Deutschland
u . der Schwatz sehr stark besucht , und zwar nicht nur von ba¬
dischen Nachbarn , sondern vor allem auch von solchen deut¬
schen Ku-ustfreun-de» , die auf der Rückreise vom Hochgebirge
oder aus dem Süden waren . Aber auch sonst sind interessierte
Persönlichkeiten aus ganz Deutschland zum Besuch in Basel
gewesen, weil das Material nach Schluß der Ausstellung a«
seine Besitzer wieder zurückkommt und jedenfalls in dieser
einheitlichen Ausammenstelluug aus absehbare Zeit hin nicht
mehr gezeigt werden kann. Das sollten sich vor allem auch
alle badischen Kunstfreunde gesagt sein lassen und die Zeit
bis -zum Schluß -der Ausstellung ausnützen . Eine Verlänge¬
rung ist gänzlich ausgeschlossen.

Badisches Landestheater . Einen bunten Abend großen
Stils wird , wie mitgebeilt, das Fastnachts --Cabaret im Lan¬
destheater bringen . Der Stimmung der Tage entsprechend
soll -der Humor -in erster Linie zu seinem Recht kommen. Vom
sein-komischen Vortrag über -den ironischen und sarkastischen
wird bis zur groteÄkn Darbietung gegangen werden . Di«
elften Kräfte des Landestheaters haben sich zur Verfü ^ tng
gestellt. Viel Mühe un-d Sorgfalt ist auf Auswahl und Ein¬
studierung der Darbietungen verwandt worden u-ich das Per¬
sonal des Landestheaters stellt sein ganzes Können in den
Dienst der nicht leicht zu -bewältigenden Kleinkunstbühne.
Edith -Biolefeld hat «ine Gruppe Tillevgirls aus ihrem Ballett
auSgebtldet, Paul Müller wird «inen eigenen Vortrag brin¬
gen, die prominenten Denöre des Landestheaters werden in
edlem Wettstreit singen, erste Schauspieler werden als Ge¬
sang- und Danzkünstler austveten . Auch auf technischem Ge¬
biet werden Überraschungen gezeigt werden . Zum Schluß
wird eine Revue alle Künstler vereinigen . Die Verse dazu
stammen von Hermann Brand . Die künstlerische Leitung
des Cabarets hat Intendant D-r . Waag , die musikalische Ge¬
neralmusikdirektor Krips .

Der Mordprozrtz Wagner . Die Vernehmung des Ange¬
klagten Wagner vor dem Karlsruher Schwurgericht -nahm am
Dienstag säst sechs Stunden in Anspruch. Er gab über den
Tod des Thome -eine Darstellung , nach welcher dieser selbst
di« Waffe an seine Schläfe gesetzt , -Wagner chm den -Revolver
habe aus der Hand schlagen wollen und dabei zwei Schüsse
gefallen seien, die Thomes Tod herbsigeführt hätten . Die

, Leiche habe Wagner später an den Bachvand gelegt, von wo
£: in -den Bach gefallen sei . Gegen K7 Uhr abends wurde

e Verhandlung auf heute vertagt .

Srurze Mscbricbten «us Nsden
DZ . Heidelberg, 22. Febr . Die neunte öffentliche Astasit-

gung -dieses Semesters führte zue einstimmigen Annahme deS
Haushaltsplanes für das nächste Semester , wobei mit der
ministeriellen Genehmigung eine mäßige Erhöhung -deS stu¬
dentischen Midgli-edevbsitvages zugunsten -des Amtes für Lei¬
besübungen gerechnet wurde . Einstimmig wurde ferner ge¬
mäß der -in -den letzten Astasitzu -na von allen Fraktionen ge¬
meinsam abgegebenen Erklärung , die in -dieser EMävung ge¬

nannte neue Fassung vom Absatz 2 8 des dritten Stückes der ,
Berfaffnn « der Heidelberger Studentenschaft mit der erfor¬
derlichen Zweidoittelmeh-rcheit in erster Lesung angenommen .
Diese Verfassungsänderung (die mit der vom Bonner Stu¬
dententag geforderten -und von dom Heidelberger Asta wieder¬
holt abgelehnden Verfassungsänderung -nicht identisch ist ) wird
zum zweiten Mal erst nach den Semesterferien gelesen wer¬
den können.

* Säckingeu, 21 . Febr . Das Realgymnasium Säckingen b-e-

C als einzige deutsche Schul« die Gedenkfeier des lüg. To-
rgeS Pestalozzis auf Schweizer Boden au Pestalozzis

Grabe selbst . Die Schüler fuhren mit ihnen Lehrern von
Stein über Brugg nach dem Dorfe Birr , wo sich -die Ruhe¬
stätte Pestalozzis -befindet . An dieser wies Herr Direktor
Dr . Broßmer in einer Ansprache auf die Bedeutung deS Ta¬
ges hin . Nach Brugg zurückgekehrt, besichtigte man Bestaloz.
ziS Sterbehaus . Auch das Gut Reuhos, wo Pestalozzi lange
lebte und wirkte , erhielt «inen Besuch . Der Gedanke, den
Tgg in d-iesex Weise zu begehen, war ein glücklicher , utiä) die
Feier viel eindrucksvoller, als eS in -den Räumen des Schul-
hau -ses möglich -gewesen wäre .

DZ . Worblingen -bei Singen , 22 . Febr . Hier erschlug in
der vergangenen Nacht der Nachtwächter Rtgliug seinen
Schwiegersohn, den Arbeiter Strrk . Steck kam, wie schon öf¬
ter , in betru -nkenem Zustande nach Hause und -drohte, seine
Familie umgubringen . Rigling -griff darauf zur Art und
schlug Sterk nieder. Steck hi-nterläßt Frau und vier Kinder .

WTB . Speyer , 32. Febr . Heute vormittag verhafteten
Franzosen den StationSkommau -danton in Winden . Die Ma¬
tion besetzten sie mit dem franz . Gendarmen , -der «n Dienst¬
zimmer verblieb, bis ein deutscher -Wachtmeister vom Dienst -
gange zurückkam. Der franz . Kraftwc^ en fuhr dann nach
Steinfeld weiter , wo der dortige Station -skommandant eben-
falls verhaftet -wurde . Auf dem Rückwege nach Winden hol-
ton sie den franz . Gendarmen wieder ab . Die Gründe für die
Verhaftung -der beiden Stationskommandanten sind nicht be¬
kannt -gegÄen worden.

Der moderne Straßenbau .
Der Deutsche La-nd-kreistag hat vor einiger Zeit einen

Straßenbau -Kursus für -leitende technische Beamte veran¬
staltet . Das größte Interesse fanden -naturgemäß die Vor¬
träge -über die -modernsten Arten des Straßenbaues -mit Teer
« . Bitumen -als Bindemitteln . In England u . in der Schweiz
hat man- mit diesen neuesten Methoden befriedigende Erfah¬
rungen gemacht. Es kommt aber bei den gegenwärtig in
Deutschland durchzuführenden Straßenb -auten vor allem dar¬
auf an, diejenige -Bauart zu -wählen, -die für -den jetzigen oder
für den in den nächsten 10 Jahven $u erwartenden Verkehr
auf -den einzelnen Straßen gerade genügt . Geht man dar¬
über hinaus , so wird der Bau der Straßen unwirtschaftlich,
und es ist nicht möglich mit den verfügbaren Mitteln daS
Gesamtstraßennetz den Bedürfnissen -entsprechend auSzu-
bauen . -Wird dagegen umgekehrt «ine Straße nicht mit so
widerstandsfähigem Material gebaut , wie es der Verkehr auf
der betreffenden Straße erfordert , so werden sehr bald Repa¬
raturen notwendig werden, -durch die unnütze Mehrbelastun¬
gen -entstehen.

Erfreulich ist. daß -di« Automobilindustrie neuerdings be»
gönnen hat , nach dem amerikanischen Muster leichtere Last¬
kraftwagen -herzustelleit, als sie bisher in Deutschland viel¬
fach gebaut wurden . Der Ausbau der deutschen Landstraßen
wird noch mindestens 10 bis 15 Jahre in Anspruch nehmen.
So lange wird es also dauern , bis die Straßen auch nur dem
heutigeu Verkehr, -namentlich dem Automobilverkehr, gewach¬
sen sein werden.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

W. Kebruar 2-i . Frbruar
«4» Brttf «,» sw

Amsterdam 100 G - 168 .72 169 .14 168 .71 169 .13
Kopenhagen 100 Kr- 112 .31 112 .59 112,30 112.32
Italien . 100 L> 18 .45 18.49 18 .48 18.52
London . : 1 Pfd . 20.434 20.486 20.434 20.486
Newyork . 1 D. 4.2135 4.2235 42135 4.2235
Paris . . 100 Fr - 16 .495 16 .595 16 .49 16 .53
Schweiz . 100 Fr 81 .35 81 .55 81 .03 81L3
Wien 100 Schilling 59 .35 59 .49 59 .32 59 .46
Prag . . Kr- 100 12.476 12.516 12.474 12 .514

Staatsanzeiger
Lotterie .

Der Arbeitsgemeinschaft für Kindererholung in Mannheim
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie
erteilt .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1927 .
Der Minister des Inner «

I . V. : Führenbach

Dem Münsterbauverein Breisach wurde die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer weiteren , der 4 . Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1927.
Der Minister de» Innern

Remmele -

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen ust» ,

der plaumSßigr» Beamte»
A«S dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Taubstummenlehrer Edwin Singer an der Taubstummen¬
anstalt in Heidelberg zum Direktor dieser Anstalt .

Versetzt :
Taubstummenlehrer Kaspar Derr in gleicher Eigenschaft

von der Taubstummenanstalt in Gerlachsbeim an die Taub¬
stummenanstalt in Heidelberg.

Zuruhegesetzt:
Hauptlehrer Karl Friedrich Rupp in Wollbach , Amt Lör¬

rach.

* Vadenweiler *
MM

•5

WML

Staatliches Markgrafenbaö
BetvtebSev - ssuu « » am 1 . MLv » I* 3 # .
In der Vorsaison bis Ostern ermäßigt « Bäderpreise
Nähere Auskunft durch die

« taaEtbe Nädevve *wattnrr»

Keztrks -Kparkaste Haslach l. K.
Oeffenlliche Spar- und Kreditanstalt.

Bilanz per 31. Dezember 1926.
Aktiv« . m

Verwaltungsgebäude . . • 1 —
Hypotheken . 367 820.10
Wertpapiere . 29 771 .30
Darlehen auf Schuldschein 125 997 .76
Wechsel . 69 243 .49
Darlehen in laufender

Rechnung • . . it . 539 291 .—
Guthaben bei Banken . : 164 615 .23
Kaffe . 3 4*10 .28
Einrichtung . . . . . 1 —

P«sstv«.
Guthaben der Sparein¬

leger .
Giro- und Scheckeinlagen.
Aufwertungskonto . . ;
Anlehenskapitalien . . :
Reservefonds . . ; . :
Reingewinn . . . .

1 290177 . 16

Gewinn- und Berlnst-Kanto.

m

1033053 .74
182 945 .62
1541430
12282 .19
30000 .—
16481 .31

1290 177 .16

So «.
Gehälter -Konto . . . .
Unkosten -Konto . . . .
Liegenschaften-Konto . .
Reingewinn .

XS
18 582 .24

9 439 .07
1 297 .40

16 481 .31

- «den.
Zinsen ^ konto .
Gebührendkonto i « • ;

XS
43285 .36
2514 .66

45 800.02 45800 .02
i

Berechnung des Reservefonds .
DersÄbe hat nach § 10 der Satzung mindestens 8 »/. der Guthaben der Ein -leger zu betragen .

©omit 8 “/. auä X# 1231 413 .66 . . . . . .** 98513 .05Das reme Vermögen beträgt . . 46 481 .31
Es fehlen am Reservefonds . . jj * 52031 .74

CQLOSSEUM
[

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr —

„ Die bunte Tüte
125 |
fi

90 Hlitwirkendo 20 Girls

» Ml WtipW
Streitige Gerichtsbarkeit .
8 .923 . Lahr . Über da»

Vermögen des M-echani -
kerme -isters Adolf Rop-
per, senior in Lahr wurde
heute Vormittag 11 Uhr
daS Kv-nkursvexsichren er¬
öffnet . Konkursverwalter
ist R-echtSanw -alt Dr . Flü¬
ge in Lahr . Koukursfvr -
derungen sind bis zum
15. März 1927 beim Ge¬
richte anzu -melben. Ter¬
min zur Wahl eines Ver¬
walters , eines Gläubiger¬
ausschusses, zur Enlschlie-

& über tot in § 132 d.
rsordn -un-g beze-ich -

neien Gegenstände — u.
zur Prüfung , -der ange-
melbeben -Forderungen —
ist am :
Dienstag , den 22. März

1927, vorm . 9 Uhr
vor dem Amtsgericht hier
II . Stock , Zimmer 31

Wer Gegenstände 4>. Kon¬
kursmasse besitzt oder zur
Masse -etwas schuldet , -darf
nichts mehr an den Ge-
meinschubdner leisten. Der
Besitz der Sache -und ein
Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter
bis 10. März 1927 anzu -
zeigen.

Lahr , 22. 2 . 1927.
Bad . Amtsgericht.

SerUWamilWchulWll
Erd -, Maurer - u. Be¬

tonarbeiten für die Ver¬
legung des Hö-lderl-eba-
cheS bei lau 209,718 der
Hauptbahn Mannheim —
Bafel auf dem Personen¬
bahnhof Fveiburg (etwa
5400 cbm Aushub . 2400
cbm Beton und 870 qm
Sohlenpflaster ) aufGrund
der vorläufigen Verdin¬
gungsvorschriften v. 1. 7.
24 öffentlich zu vergeben.
Betongnisheft und Zeich¬

nungen im Zimmer 8 der
Bahnba -ntnspektion F ver¬
bürg , Wilhelmstr . 19 zur
Einsicht. Daselbst Abgabe
der Angebotsvororucke (so¬
lange -Vorrat ) gegen Er¬
satz v. 2 -M . ; Betrag nicht
in -Briefmarken . Angebote
verschlossen , portofrei mit
entsprechender Aufschrift
bis 9. März 1927, vorm.
10 Uhr bei mir ernzus-en-
den. ZuschlagSfvist vier
Wochen . 8 -917

Fveiburg , 21. 2 . 1927 .
Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft. Borstand

der Bahnbauinspektton .
8n 2 Losen zu verge¬

ben : 3500 lfd. m Gl-eiS-
bettungSevneu-erung zwi¬
schen -den Stationen
Ob-evläuchvmgen u. Grie -
hen und 2000 lfd. Meter
zwischen -den Stationen
Fützen -und Epfvnhofen.
Angebotsvordrucke auf
Zimmer 7, wo auch daS
Bedtngnishbft aufliegt , zu
hvchen . Abgabe nach Aus¬
wärts , soweit Vorrat , nur
gegen p-ostfreie Vorein¬
sendung des Betrages von
2 RM . für je ein Los.
Angebote mit Auffch-rift

„GleisbettungSernene -
rung " verschlossen und
postfr-ei bis 8. März 1927,
vorm . 11 Uhr, bei mir ein-

WntliA Sparkasse MilbWs;heiia.
Bilanz anf 31. Dezember 1926.

v «rm»«ea.
1 . Kaffenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt .

3. Wertpapiere . - -
4 Wechsel . . . . . .
5. Darlehen auf Hypo«

tbeken . . . . . .
6. Darlehen i» laufender

Rechnung an Private
7. Darlehen auf Schuld»

8 . Darlehen an Gemeinden
9. Einnahmerückstände .

10. Grundstückeu . Gebäude
11. Gerätschaften . . . .

XS
6805 .90

66101 .51
1—

25 434.98

173 766.60

54148 .39

85 341.50

2 6374)1
19100 .—
3 479 .—

436816 .79

Verbindlichkeiten. Xä
1. Spareinlagen . . . . 348 521 .39
2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen . 10 901 .52
3 . Sonstige Einlagen . . — •—
4 Anlehen», und andere

Schulden . 28 700.—
5 . Ausgaberückstände . . 50.—
6. Rümaaen :

a ) gesetzt- Reservefonds ; 10591 .66
t>) Sonderrücklage . . . —
c) Aufwertungsstock . . 38 052 .22

436816 .79

Rheiubischofsheim . den 19 . Februar 1927 . 8 -907
Der » «rsttzenb» de» Verv»«ltaa«Sr«tSr De* « eschSftSleöter r

Scherwttz , Bürgermeister . Thorwarth . Verwalt«

zuve-ichon. ZuschlagSfvist 4
Wochen . 8 -322

WaldShut , 31 . 2. 1927.
Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft. Boestaub

der Bahnbauinstzektio».

Donnerstag , 24. Febr . 1927
17 (DoOverstagmiete )

TH^Gem . 1101 - 1200
Zum erstenmal

von Dregely
8n Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Exzellenz Dub
von Reiner

Höcker
&4tk

Stephanie Frauendorfer
Emma Clement
Ahldorf Kienscherf
Laura Genier
von Zimko Bockx
von Silberberg Brand
vonGahl Müller
Kürschner Hofbauer
Turner Prüter
Dr . Sonnberg Leitgeb
Huber Gemmecke
Irene Moest
Melzer Kloeble
Hawelka Graf
Hauser Mehner
Stern Schneider
Lilli Albrecht
Josef Schneider
Peter Weidner
Anfang 71/» Ende geg . 10

I . Sperrfitz Mk. 6—
Fr . 25. Febr - DleFkderumuS

Sa - 26 . Febr -
Em» Jux will er sich umche»

R B SI _ Lfchtspiele
WaldetraBe 78

Bei Hur
■ -MM

Ittbitw
ihsha

0 . 6. 1g
, ,' MS . . .* * ■- &

| H. Maler ft Co-, q.m.kH

Druck ®. Braun . KarlSruh4
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